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Für die Monate Februar und März werden
noch Abonnements auf den

e re„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanftalten, Poſtboten, ſowie in ver
Expedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Das Reichspokamt und die Agrarier.
Die Poſtdampfervorlage hat ſchon in der

vorigen Seſſton dem Reichstage vorgelegen, iſt aber
über eine erſte Berathung im Plenum nicht
hinausgekommen, da die Agrarier wenig Neigung
zeigten, zu Gunſten des Handels dem Reiche
finanzielle Verpflichtungen aufzulegen. Die Be-
ſetzung von Kiaotſchan hat ohne Zweifel die Aus
ſichten der neuen Vorlage gebeſſert. Schwerer aber
dürfte zu Gunſten der Vorlage in's Gewicht fallen,
daß die Reichsregierung durch das kaudiniſche Joch
der Agrarier gegangen iſt, indem ſie in einem be
ſonderen Abſchnitt der Begründung den agrariſchen
Bedenken entgegentritt. Es wird da geſagt „Bei
den Verhandlungen über die vorjährige Reichstags
vorlage iſt von verſchiedenen Seiten die Beſorgniß
ausgeſprochen, daß die Reichspoſtdampferlinien dazu
dienten oder dienen könnten, die Zufuhr landwirth
ſchaftlicher Producte aus dem Auslande zu ver
mehren und dadurch der deutſchen Landwirth
ſchaft Schwierigkeiten zu bereiten. Es ſind in
dieſer Beziehung namentlich die Artikel Fleiſch
(friſches), Butter und Getreide (Weizen) ge
nannt; auch iſt auf die erhebliche Einfuhr
auſtraliſcher Wolle hingewieſen worden.“ Es wird
dann im Einzelnen feſtgeſtellt, daß die Reichspoſt
dampfer bisher weder außraliſches Fleiſch noch
Butter nach Deutſchland gebracht haben daß 1892
nur einmal ein kleines Ouantum, 243 Tonnen
Weizen mitgenommen worden ſeien. „Ueberhaupt
iſt Getreide ein Maſſenartikel jener Art, welche zur
Beförderung in den Reichspoſtdampfern wegen der
nothwendigen Vorrichtungen zur Anfnahme und
wegen der verhältnißmäßig kurz bemeſſenen Aufent
haltsfriſten ſich wenig eignen. Schon aus dieſem
Grunde, und um die bei Aufnahme und Beförderung
größerer Getreideladungen für die Reiſenden unver
meidlichen Unbequemlichkeiten zu verhüten, würde
nichts entgegenſtehen, die Beförderung von
Getreide mit den Reichspoſtdampfern
von der Genehmigung des Reichskanzlers
abhängig zu machen.“ Ein beſchämenderes
Armuthszeugniß könnte ſich das Reich in der That
nicht ſelbſt ausſtellen, als das durch die Aufnahme
einer ſolchen Beſtimmung in den Subventions
vertrag geſchehen könnte. Dagegen lenkt die
Begründung wieder auf den Weg der Logik
ein, wenn es ſich um die Einfuhr auſtra-
liſcher Wolle handelt. Daß dieſe in größerer
Menge durch die Reichspoſtdampfer vermittelt
wird, iſt nicht in Abrede zu ſtellen. Die Begrün-
nung plädirt zunächſt für mildernde Umſtände. „Jm
Jahre 1896 habe die Einfuhr 5475 Tonnen im
Werthe von 9527 000 Mk. betragen, während die
Geſammteinſuhr auſtraliſcher Wolle ſich auf 56 409
Tonnen im Werthe von 93,2 Mill. Mk. belaufe.
Es wird dann hervorgehoben, daß die deutſche Jn
duſtrie der fremden Wolle bedürfe, da die einheimiſche
Production nur rund 22500 Tonnen betrage,
während die Geſammteinfuhr ſich auf 170245
Tonnen im Werthe von 237,1 Mill. Mk. belaufe.
Ueberdies liefere die auſtraliſche Wolle ganz andere
Nummern als die deutſche. Wenn alſo die Reichs
poſtdampfer ſich der Wolleinfuhr enthielten, würde
der Bedarf an auſtraliſcher Wolle unzweifelhaft
durch andere Schiffe, vielleicht unter ſtärkerer Be
nuhung des Umwegs über London und Antwerpen

Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblalk, Aode und Heim,

nach Deutſchland gelangen. Es würde daher aus
der verminderten directen Einfuhr der deutſchen
Land wirthſchaft kein Vortheil, unſerer Jnduſtrie
aber der Nachtheil erwachſen, den fremden Zwiſchen
händlern beträchtliche Speſen zu zahlen. Es ſtehe
der Vermehrung der directen Einfuhr auſtraliſcher
Wolle, die von 157383 D. C. im Jahre 1889
anf 564087 D. C. im Jahre 1896, alſo um
406 704 D. C. geſtiegen ſei, eine Abnahme
der Einfuhr aus Großbritannien und Belgien
von zuſammen 608 009 auf 263607 D. E. alſo
um 344400 D.-C. gegenüber. Es handelt ſich dem
nach bei der directen Einfuhr der auſtraliſchen Wolle
hauptſächlich nur um eine Verſchiebung des
Marktes und nicht um eine abſolute Er
höhung der Zuführ.“ Das trifft den Kern
der Sache. Die Auffaſſung der Agrarier, die
namentlich in dem Widerſtand gegen Canalbauten
Ausdruck findet, geht von der durchaus falſchen
Vorausſetzung aus, daß die Vermehrung der Trans
portwege gleichbedeutend ſei mit der Vermehrung
der Einfuhr. Dieſer Auffaſſung zu widerſprechen,
wäre die Aufgabe der Reichspoſtverwaltung geweſen,
aber unter der Leitung des Hertn v. Podbielski
ſcheint dieſelbe es vorzuziehen, mit den wirthſchaft
lichen Jrrthümern der Agrarier zu tranſigiren. Man
wird demnach nicht erſtaunt ſein dürfen, wenn die
Agrarier demnächſt die Forderung erheben, daß die
Reichspoſtdampfer verpflichtet werden, lieber die
Rückfahrt mit Ballaſt anzutreten, als Wagxen zu
transportiren, welche mit den Erzergniſſen der
deutſchen Landwirthſchaft eoncurriren.

Die Vorgänge in Ofſtaſien.

Als Sühne für die Ermordung des
Matroſe Schulze verlangte nach einer Meldung
des „Bür. Reut.“ aus Peking die deutſche Regierung
weitere Conzeſſionenfür Eiſenbahnen in
der Provinz Schantung

Zur chineſiſchen Anleihefrage erhält die
„Könmigsb. Hart. Ztg.“ eine Meldung aus Peters
burg, wonach die engliſchen Anleihevorſchläge
China gegenüber auf diplomatiſchem Wege von
ruſſiſcher Seite paralyſtrt zu ſein ſcheinen, dagegen
verlautet in gutunterrichteten Finanzkreiſen, daß
Rußland und Deutſchland zuſammen
eine Anleihe realiſtren und deren Ertrag China
zur Verfügung ſtellen werden. Ueber dieſen Punkt
finden Verhandlungen zwiſchen Petersburger und
erſten Berliner Bankfirmen bereits ſtatt.

Ein weiteres Telegramm der „Times“ aus Peters
burg meldet, daß Vertreter der Discontogeſell
ſchaft, der Deutſchen Bank und verſchiedeuer
anderer deutſchen Bankfirmen ſich in Petersburg
aufhielten und mit China eine ruſſiſch deutſche
Anleihe von 100 Mill. Rubel abgeſchloſſen hätten.
Die Nachricht des Londoner Blattes bedarf noch der
Beſtätigung.

England hat in der chineſiſchen Anleihefrage
gegenüber Rußland den Kürzeren gezogen. Die
„Times“ meldet aus Peking: England hat die Be
dingung, welche die Oeffnung des Hafens von Ta
lien-wan fordert, endgiltig zurückgezogen.

Jn einem „Times“Artikel wird dazu geſchrieben
Wir ſehen nicht ein, warum dem Fehlſchlagen der
britiſchen Unterhandlungen mit China ſofort ernſte
Conſequenzen folgen ſollten, wie ſie in manchen
Kreiſen angenommen werden. Es iſt weder das
Intereſſe Rußlands noch einer anderen Macht, einen
Streit mitEnglan d hervorzurufen. Unſer
Vam hat viel Jntereſſen, für welche wir im

othfalle zu kämpfen bereit ſind; aber das größte
aller unſererhandelsintereſſeniſtderFriede.

Das engliſche Unterhaus Mitglied
Pritchard Morgan, als Kenner der chineſtſchen
Angelegenheiten bekannt, ſprach in Aberdare vor
ſeiner Wählerſchaft. Er rieth der Regierung eine
Politik der Anfrechterhaltung der gegründeten Rechte
Englands und vernünftige Forderungen an bei
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gleichzeitigem Streben, ſich mit den auswärtigen
eächten zu verſtändigen.

die natürliche Entwickelung Rußlands
nach der Seite von Konſtantinopel auf
zugeben. Wenn England mit Rußland zu einem
Einvernehmen, betreffend die Einflußſphären in
Chiag gelangen könne, würde die Frage, betreffend
ganz Aſien, leicht gelöſt ſein und England hätte
für den Weltfrieden mehr gethan, als es irgend in
anderer Richtung thun könnte. Die öffentliche Mei
nung Englands ſei reif für dieſes Einvernehmen
und es erübrige nur, daß die Regierung die Ge
legenhenheit ergreife.

Das engliſche Panzerſchiff „Barfleur“,
das ſich zur Zeit im Mittelmeer befindet, geht am
nächſten Sonntag nach Ching.

Die chineſiſche Oſtbahn wird, wie offiziös
aus Petersburg gemeldet wird, mit dem ruſſi
ſchen Eiſenbahnnetz durch zwei Linien verbun
den werden. Die erſte Linie ſoll von der Station
Onon der Trausbaikalbahn 440 Werſt weit, die
zweite von der Station Nicolskoje der Uſſuribahn
95 Werſt weit bis an die Oſtgrenze der Mandſchurei
führen. Das Miniſterium für Wege und Communi
cattonen hat beſchloſſen beiden Bahnen folgendes
rollende Material zu geben Der Transbaikalbahn
44 achträderige Locomotiven, 40 Perſonenwagen,
458 Güterwagen und 453 offene Plattformwagen;
der Uſſuribahn 10 Locomotiven, 18 Perſonenwagen,
149 Güterwagen und 50 offene Plattformwagen.

Die Abfahrt des neuen BVefehlshabers der
Landung krüppen in Kigotſchau, Kapitän Roſen
dahl, nach Oſtaſien, die urſprünglich auf Anfang
Februar feſtgeſetzt war, iſt bis März verſchoben.

e

rPolitiſche Aeberſicht.
Grſterr rich Angarzr. Die Studenten

bewegung in Oeſterreich zieht immer weitere
Kreiſe. Jn Wien haben die Vertrauensmänner
der freiſinnigen deutſchen Studenten an der Univer
fität veſchloſſen, ſich den Leitmeritzer Beſchlüſſen
anzuſchließen. Die deutſchnationalen Studenten
wollen einen gleichen Beſchluß faſſen. Donnerstag
beginnt der Ausſtand an der Univerſität. Der
ſelbe ſoll wie in der Technik durch Sprengung
und Vereitelung der Vorleſungen durch
geführt werden. An der Technik machten die
deutſchnationalen Studenten auch am Dienſtag
Nachmittag die Vorleſungen unmöglich. Als eine
Minorität ſich dagegen auflehnte, kam es in einem
Zeichenſaal zu Conflikten. Die ſlaviſchen
Studenten hielten eine Verſammlung ab und
beſchloſſen eine Reſolution, welche ſich heftig gegen
die Studentenausſtände und die Einſtellung der
Vorleſungen wendet. Die Rectoren der deutſchen
Hochſchulen ſind in Wien eingetroffen und hielten
beim Kector magnaficus der Univerſität eine gemein
ſame Sitzung ab.

Ztalien. Neue Hungersrevolten ſind in
Jtalien vorgekommen. Jn Savignano wieder
holten ſich am Dienſtag die Unruhen, die Menge
ſtürmte die Bäcker läden und raubte das geſammte
Brot, deſſen ſte habhaft werden konnte. Drohende
Kundgebungen von Arbeitsloſen liegen heute außer
dem aus der Provinz Ferrara und ans der Um
gegend von Neapel vor. Aus Beſorgniß vor
neuen Unruhen ſind in vielen Städten militäriſche
Vorkehrungen getroffen, gleichzeitig werden Volks
küchen eingerichtet und Brotvertheilungen vorge-
nommen. Beſonders groß iſt das Elend in
Sardinien. Jn Sizilien herrſcht Unzufrieden
heit und Gährung unter den Tauſenden Arbeitsloſer.

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer



ſetzte am Dienſtag die Verhandlungen über das
Marinebudget fort. Der ehemalige Marine
miniſter Lockroy kritiſirte im weiteren Verlauf
ſeiner Rede die Organiſation der höheren Marine
ſchule und behauptete, daß viele Schiffe gar keinen
militäriſchen Werth haben, wovon er ſich zur Zeit
ſeiner Reiſe nach Toulon überzeugt habe. Unter
46 Torvpedobooten, welche zur Vertheidigung der
Küſte von Korſika und Allgier beſtimmt ſind, ſeien
nur 6 dienſtbereit geweſen. Lockroy beſpricht
hierauf die zahlreichen Keſſelunfälle. Lockroy
ſchließt ſeine Rede mit einer Kritik des Flotten
Programms der Regierung und hebt hervor, daß
die Schiffe im Mittelmeere nicht fähig ſeien, irgend
einen Punkt der italieniſchen Küſte anzugreifen, im
Ganzen müſſe die Marine eine neue Richtung ein
ſchlagen. (Beifall auf der Linken.) Gegen
den Oberſt Piecquart wurde am Dienſtag in
Paris im Disziplinarverfahren verhandelt. Nach
Beendigung der Sitzung wurde Piequart ins Arreſt
zimmer zurückgebracht, während der Disziplinarrath
ſeinen Bericht an den Kriegsminiſter anfertigte.
Vor Sonnabend erwartet man die Entſcheidung des
Kriegsminiſters nicht. Gerüchtweiſe verlautet, der
Kriegsminiſter ſei abgeneigt, mit zwangsweiſer
Penſionirung vorzugehen. Nach einer weiteren
Meldung wird der Kriegsminiſter ſeine Ent
ſchließung erſt nach Beendigung des Prozeſſes
Zola bekannt geben, damit es nicht ſcheine, als ob
er den Spruch der Geſchworenen beeinfluſſen wolle
In militäriſchen Kreiſen glaubt man, daß der
Spruch des Unterſuchungsausſchuſſes Picquart un
günſtig ausgefallen iſt und daß Billot die Penſi
onirung Picquarts nachſuchen wird.

Belgien. Der belgiſche Miniſterrath be
ſchloß, dem „Soir“ zufolge, nicht bloß grundſätzlich
die Heeresreform, ſondern auch eine Ver
mehrung des ſtehenden Herres. So ſoll ſofort
ein neues Artillerie Regiment gebildet werden. Die
Vorlagen werden jedoch erſt dem neuen Parlamente

zugehen
Fpantenr. Auf Kuba überfielen nach einer

Meldung ans Havanna die Aufſtändiſchen das von
Militär nicht beſetzte Dorf Veras und verwundeten
mehrere Bauern. Ferner brachten die Aufſtändiſchen
bei Soledad einen Feldbahnzug zum Eutgleiſein,
wobei fünf Perſonen verletzt wurden. Der
Auſſtändiſchenführer Torres hat ſich unterworfen

Frket. Jn Konſtantinopel ſoll, wie verlautet,
der bekannte, ehemalige, allmächtige Günſtling Jzzet
Bey plötzlich wegen hochverrätheriſcher Umtriebe
verhaftet worden ſein. Seinem Sohne gelang es,
ins Ausland zu flüchten unter Mitnahme alles
baaren Geldes ſeines Vaters und wichtiger Doku
mente, die Staatsgeheimniſſe betreffen. Jn der
kretiſchen Gouverneurfrage läßt ſich die
diplomatiſche Lage der Nat.Ztg. zufolge augen
blicklich wohl dahin zuſammenfaſſen, daß mindeſtens
zwei der Großmächte fortgeſetzt die größte Zurück
haltung beobachten Auch ſcheint keine der übrigen
Mächte den Anſprüch zu erheben, amtlich als Be
fürworter der Candidatur des Prinzen Georg
angeſehen zu werden. Drosdem iſt die Lage nicht ſo
feſt, daß jede Möglichkeit der Ueberrumpelung der
Pforte und Europas durch die eifrig am Werke
befindliche griechiſche Anexionspoſitik aus
geſchloſſen wäre. Es ſcheint nahezu gewiß, daß die
Kretiſchen Nationalverſammlung den Prinzen
Georg von Griechenland zum Gouverneur wählen
wird. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Athen zu
gehenden Meldung haben die Mitglieder der kretiſchen
Nationalverſammlunz, die dort geweilt hatten, vor
ihrer Abreiſe eine Adreſſe an den Prinzen Georg
gerichtet, in der ſie ihn beſchwören, dem Wunſche
Der Kretenſer, daß er an die Spitze der Verwaltung
von Kreta trete, Folge zu leiſten. Der Prinz nahm
das Schriſtſtück entgegen, ohne irgend welche be
ſtimmte Erklärungen abzugeben. Aus Theſſalien
verbreitet die Athener Telegraphenagentur eine aus
Launia ſtammende Näachricht, nach welcher Sei
fullah Paſcha mit ſeinen Truppen bei der
Steuerbeitreibung in Lazaring bei Trikkala in
Theſſalien von den Bauern mit Flintenſchüſſen em
pfangen worden ſei. Wie es heißt, verweigern die
Bauern die Steuerleiſtung.

Gykechenlg d. Der König von Griechen
land hat kürzlich, ähnlich wie der Kronprinz,
Aeußerungen in einer Unterredung gethan, die
großes Aufſehen erregt haben. Der König bemerkte
nämlich, daß, wenn das Volk die Aukonomie
Kretas hätte hinnehmen wollen, alles Unglück un
geſchehen geblieben wäre. Aber den Krieg wollten
damals alle. Ich ſuchte dieſe Strömung mit allen
Kräften einzudämmen, um ſchließlich doch weichen
zu müſſen. Das Volk iſt von antidynaſtiſchen
Gefühlen beſeelt. Sehr gut. Jch kann morgen
gehen. Wollt Jhr eine Republik? Aber wer
wird Euch regieren, wer mich erſetzen Möge das
Volk eine würdige Perſönlichkeit aufſtellen. Ich bin
bereit, im Intereſſe des Volkes ſeinen Erwählten zu
unterſtützen! Bei der Frage nach den Schuldigen

am Kriege möge das Volk doch nicht. vergeſſen daß
es jede Möglichkeit eines Ausgleichs mit der Dürkei
zurückwies.“ Nach bitteren Bemerkungen über die
maßloſen Angriffe der Preſſe gegen die königliche
Familie wies der König zum Schluß mit Unwillen
darauf hin, wie Politiker die ihn als Miniſter
umſchmeichelt hätten, ihn jegt ohne Berückſichtigung

der kritiſchen Lage des Landes in jeder Weiſe zu
verdächtigen ſuchten

Herbien. Der ſerbiſche Miniſterpräſident
Dr. Georgiewitſch berief einen hervorragenden
Fachmann aus Deutſchland zur Unterſuchung der
Bergwerke und einen belgiſchen Ingenieur zur
Trockenlegung und Urbarmachung der Moraſte des
Negotiner und des Schabatzer Kreiſes Des Weiteren
traf die Regierung Maßnahmen zur Hebung der
Viehzucht und der Landwirthſchaft.

Vom Sudanfeldzug wird den

Berlin, 3, Febr. Der Kaiſer beehrte nach
der geſtrigen Fruhſtückstafel den engliſchen Botſchafter
Sir Frank Lasceller mit einem Beſuche Geſtern
Morgen unternahm er einen Spaziergang im Thier
garten und empfing nach der Rückkehr ins Schloß
den Chef des Civilcabinets zum Vortrag und dem
nächſt den Landeshauptmann für das Schutzgebiet
der Marſchallinſeln, Jrmer.

er Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
o he) iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet,
von ſeiner leichten Erklältung wieder hergeſtellt.

(Gas preußiſche Staaksimniniſterinm)
trat geſtern Nachmittag unter dem Vorſttz ſeines
Vizepräſtdenten Br. v. Miquel zu einer Sitzung
zuſammen.

S Gu der Erklärung des Staats
ſecretärs v. Bülow zum Fall Dreyfus)
erklärt offiziös die „Nordd. Allg. Ztg. Wir haben
kürzlich das Schweigen der großen Pariſer Blätter
auf die Erklärung des Staatsſeeretärs
v. Bülow als einen Beweis für die Thatfache ge
deutet, daß es vernünſtigen und anſtändigen Men
ſchen ganz unmöglich ſei, gegen dieſe Erklärung
etwas vorzubringen. Wenn nun aber heute in der
„Köln. Ztg. geſagt wird, das Schweigen des
„Demps“ und des „Journal des Debats“ u. ſ. w.
bedeute, daß auch dieſe Blätter ſich der „Logik der
ganzen übrigen Welt nicht verſchließen entweder
hat der deutſche Staatsſeeretär gelogen, und dann
iſt Dreyfus ſchuldig, oder er hat die Wahrheit ge
ſagt, und dann iſt Dreyfus unſchuldig“ ſo halten
wir es für zweckmäßig, hervorzuheben, daß dieſe
Art von Logit durchaus nicht die unſere iſt, und
daß wir der ganzen übrigen Welt, mit Einſchluß
der „Köln. Ztg.“, gegenüber dabei bleiben müſſen,
daß es nach den Regeln der geſunden Vernunft
unerlaubt iſt, aus den Worten des Herrn Staats
ſecretärs einen ſolchen Schluß zu ziehen.

(Hie Sammelpolitik des Herrn von
Migquel) und deren Wirkung auf die Agrarier
beunruhigt jetzt ſogar ſchon die „Köln. Ztg.
indem ſie in Bezug auf die jüngſten Verhandlungen
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über den land
wirthſchaftlichen Etat bemerkt: „Wenn freilich Herr
v. Hammerſtein auf die agrariſche Frage in einer ſo
ſcharfen und beſtimmten Weiſe ankwortete, wie es
bisher vom Regierungstiſch noch nicht geſchehen iſt,
ſo inuß man wohl annehmen, daß er ſich mit einer
Förderung der Land wirthſchaft im Sinne der Agrarier
einverſtanden erklärt, d. h, daß er ihnen in aller
Form eine Erhöhung der Zollſätze auf Getreide
zugeſtehen will. Auch wir betrachten den Zollſatz
von 3,50 Mk. nicht als eine unabänderliche Natur-
nothwendigkeit, aber wir beſorgen, daß die Berück
ſichtigung der Wünſche der Agrarier dazu führen
wird, daß die Regierung der Jnduſtrie und dem
Handel nicht mehr diejenige Beachtung ſchenkt, auf
die dieſe ebenſo gut Anſpruch haben, als die Land-
wirthſchaft. Wenn man ſich vornimmt, den Zoll
auf Getreide unter allen Umſtänden zu erhöhen, ſo
kann es leicht geſchehen, daß für eine genügende
Berückſtchtigung der Induſtrie kein Platz mehr iſt.
Für die Beſcheidenheit der Agrarier und für ihr
von der Regierung großgezogenes Kraftgefühl iſt es
übrigens bezeichnend, daß ſie auch mit dieſer Er
klärung des Miniſters noch nicht zufrieden ſind.“

Die ffizioſe Nordd. Allg. 369.
ſchreibt „Die Aufrechterhaltung und
Stärkung unſerer Machtſtellung in der
Welt iſt die erſte und wichtigſte Aufgabe aller
deutſchen Pokitik, ſagt P. Vogt in ſeiner trefflichen
Abhandlung. Deutſchland und der Weltmarkt.“)
Jhr dient das Flotkengeſetz, das Deutſchland
„formidabel“ machen will zur See, damit uns nie

jäher Riedergang erſpart bleibe um die Wende des
Jahrhunderts.“ Zuwas nützt uns aber eine
ſtarke Flotte, wenn die Regierung den Agrariern
geſtattet, Handel und Jnduſtrie durch die einſeitigſte
Intereſſenpolitik zu. Gunſten einer kleinen Anzahl
von Großgrundbeſitzern zu Grunde zu richten und
uns in den Zollkrieg mit unſeren beſten Abnehmern
zu treiben

(Als einen beunruhigenden Com-
mentar) zu der Erklärung des Miniſters von
Hammerſtein über die Handelspolitik der Re
gierung bezeichnek der „Hamb. Corr.“ das an

Februar erfolgte Verbot der Einfuhr
amerikaniſchen Obſtes zum Verkauf und Ver
brauch im Jnlande. Es ſei das eine der Maß
regeln, die in Handelskreiſen Verwunderung und
Verſtimmung Zu erregen geeignet ſind. An die
Beſeitigung einer ruinöſen Concurrenz für das
heimiſche Produnet ſei ja wohk im gegenwärtigen
Augenblick nicht zu denken, denn die zur Zeit vor
handenen Beſtände an inländiſchem Obſt diürſten
wohl entfernt nicht ausreichen, um den Bedarf zu
decken. Auch was über die Schild oder Blalt
läuſe verlaute, die ein ſüddeutſcher Profeſſor in
einer Kiſte amerikaniſcher Aepfel entdeckt haben ſoll
mache nicht gerade einen überzeugenden Eindruck.
Es iſt an ſich ſchon eine brutale Rückſtchtsloſigkeit,
daß derartige, die Conſumenten ſchwer treffende
Verbote ohne Begründung publicirt werden.

(Agrariſches Die „Dtſch. Tagesztg.
ereifert ſich über die Zunahme der Pferderin-
fuhr aus den Vereinigten Staaten. Dieſelbe ſei
ſeit 1894 von 46 Stück auf 6000 Stück im Jahre
1897 geſtiegen. Da eine weitere ſtarke Zunahme
dieſer Einfuhr zu gewärtigen ſei, ſo wäre neben
der Anwendung einer ſcharfen thierärztlichen Controle
und einer längeren Quarantäne die Erhöhung des
deutſchen Einſuhrzolles ſehr am Plate. Das
agrariſche Blatt hat ſchon wieder vergeſſen, daß
dieſer Tage im Abg. Hauſe von der Miniſſterbank
conſtatirt worden iſt, Deutſchland bedürfe einer
jährlichen Einfuhr von 90000 Pferden.

(Ankündigung von Geheimmitteln)
Um eine gleichmäßige Ausführung des Berboks
der offentlichen Ankündigung von Ge
heimmitteln zu ſichern, iſt unnmehr durch
Miniſterialerlaß beſtimmt worden, daß ein Heilmittel
ſeiner Eigenſchaft als Geheimmiktel nur dadurch
entkleidet wird, daß ſeine Beſtandtheile und Ge
wichtsmengen ſofort bei der Ankündigung in ge
meinverſtändlicher und für Jedermann erkennbater
Weiſe (alſo nicht in lateiniſcher Sprache) vollſtändig
und ſachentſprechend zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht werden. Die Erſtchtlichmachung der Be
reitungsweiſe des Mittels iſt nicht erforderlich.

Die Maunſerung unter den Sozia
liſten) macht rapide Fortſchritte. Der ſozialiſtiſche
Schriftſteller Eduard Bernſtein äußert ſich über
die Endziele des Sozialismus in der ſozialiſtiſchen
Zeitſchrift, der „Neuen Zeit“, ſehr kritiſch
Für das, was man gemeinhin unter Endziel des
Sozialimus verſtehe, habe er außerordentlich wenig
Sinn und Jntereſſe. Die Sozialdemokratie hat
„den baldigen Zuſammenbruch des be
ſtehenden Wirthſchaftsſyſtems, wenn es
als Product einer großen verheerenden Geſchäfts
kriſis gedacht wird, weder zu gewärtigen,
noch zu wünſchen. Was ſie zu thun, und noch
auf lange zu thun hat, iſt, die Arveiterklaſſe politiſch
zu organiſtlen und zur Demokratie auszubilden,
und ſür alle Reformen im Staate zu kämpfen,
welche geeignet ſind, die Arbeiterklaſſe zu heben und
das Staatsweſen im Sinne der Demokratie umzu
geſtalten.“ Im Einzelnen führt Bernſtein aus, daß
ihm die Errichtung ſeiner in allen Pankten ſtreng
kommuniſtiſch geregelten Geſellſchaft noch in
ziemlich weiter Ferne zu liegen ſcheine. Dagegen
werde ſchon die gegenwärtige Generation noch die
Verwirklichung von ſehr viel Sozialismus er
leben, wenn nicht in der patentirten Form, ſo doch
in der Sache durch ſtetige Erweiterung des Um
kreiſes der Pflichten und der correſpondirenden
Rechte der Einzelnen gegen die Geſellſchaft und der
Verpflichtungen der Geſellſchaft gegen die Einzelnen
die Ausdehnung des Auſſtchtsrechts des Staates
über das Wirthſchaftsleben, die Erweiterung der
Aufgaben der Communalverbände durch die Ueber
nahme von Wirthſchaftsbetrieben aus der privaten
in die öffentliche Leitung. Wenn dagegen die
Sozialdemokratie bei dem jetzigen Zuſtand der Ge
ſellſchaft wirklich in den Beſiß der politiſchen
Macht gelangen würde, ſo wäre ſte dadurch vor
eine unlssbare Auſgabe“ geſtellt. S
könne den Kapitalismus nicht wegceretiren, ja ihn
nicht einmal entbehren, und ſte könnte auf der
anderen Seite ihm nicht diejenige Sicherheit
gewährleiſten, deren er bedarf, um ſeine Functionen
zu erfüllen. An dieſem Widerſpruch würde ſie ſich
Unrettbar aufreiben, und das Ende
könnte nur eine coloſſale Niederlage
ſein.

von
m
a du
ſün
anten in

a G
pvention

hein
ſt nunne

hI e
Feine
ſnah r
h tde egrlndu

Honnt t
beterhs fir d

andaln an

de hngft mit

Vereinbarung

Grund die in

Wachung der

ſnen tut
m die nene
Jotereſſen wo

iah der R
ſhüehangen

ugänglih n
d Stellung

cchilt, ſo iſt

Joſtdampferve

möglich inten

Des wird da

Aoyd in Sta

Dampfern, w

nen
geſſwindigtei

ne gertigſtel

den Reubante

auf den oſtaß

des Vertrags

Nach kurzer

u vo vyſe

du Alter von

Und Bekannte

ar Nille The
Die kre

4.

Die Veerd

lag 4 Uhr
W faatt.

rdigung ne
z guten Multe

Jantter,

f ige



nen ſche h
bhlicirt werden

e Dich Aen
ſme der Pferde

Staaten. De
6200 Stück n

eikere ſtarke Jun

n ſei, ſo wären
chierärzlichen den

ne die Grhöhnn

am Plage
wieder vergeſſen

von der Minne
chland bedürfen

Pferden.

Geheimmitteh
rung des Verhi

digung von
iſt unnmehr du

en, daß ein Heiln

imiktel nur doh
eſtandtheile und

Ankündigung in
dermann erkennt

Sprache) volſtän

hchen Kenntniß
chmachung der
wicht erforderlich

unter den So
tte. Der ſog
ein äußeit ſl
u in der ſopialſ h

eit“, ſehr krilſ
in unter Crdil

außerordentlich n

Sogioldemokraſt

enbruch des

zſyſtems, wine Gr n gewärt
z ſie zu hun, u
je Arbeiteklaſſ v

nokratie auſ
im Staate zu in
eitertlaſſe zu h

der Denen
ührt ernſten n

u hgfentitten m u
Fr weitere Cwitn d

un ſiedarf d pirt G

den

Parlamentariſches.
Von Poſtunterbeamten ſind dem Reichs

tag 1027 Petitionen aus den verſchiedenſten
Drken Deutſchlands wegen Verbeſſerung der An
ſtellungs und Beſoldungsverhältniſſe durch Ver
mittelung der Schriftleitung des „Deutſchen Poſt
boten“ in Berlin zugegangen.

Der Entwurf der neuen Poſtdampfer-
Subventiousvorlage, der an Stelle der vier
wöchentlichen Fahrten nach Oſtaſien zweiwöchentliche
ſetzt, iſt nunmehr dem Reichstage zugegangen. Der
Beginn des vermehrten Betriebes ſoll nicht von der
Fertigſtellung der vier neuen Dampfer abhängig
gemacht, ſondern ſofort nach dem Abſchluß des Ver
rages mit dem Norddeutſchen Lloyd erfolgen. Jn
der Begründung wird in dieſer Hinſtcht bemerkt
Kommt es bei Maßregeln internationalen Wett
hewerbs für den Erfolg ſchon an ſich auf ſchnelles
Handeln au, ſo bildet im gegenwärtigen Augenblick
die jüngſt mit der chineſiſchen Regierung abgeſchloſſene
Vereinbarung über Kiaotſchau einen verſtärkten
Grund, die in der Vorlage in's Auge gefaßte Neu
regelung der Poſtdampferverbindungen nach Oſtaſien
binnen kürzeſter Friſt ins Leben treten zu laſſen.
Am die neue Erwerbung als Stützpunkt der deutſchen
Intereſſen mit Europa zu ſördern und namentlich
nach der Richtung auszunutzen, daß an der Erx-
ſchließung und wirthſchaftlichen Entwickelung der
zugänglich werdenen Gebiete unſere Jnduſtrie einen
der Stellung Deutſchlands entſprechenden Antheil
erhält, ſo iſt es eine weſentliche Vorbedingung, die
Poſtdampferverbindung mit Oſtaſien ſo ſchnell wie
möglich intenſiver und leiſtungsfähiger zu geſtalten
Das wird dadurch ausführbar, daß der Norddeutſche
Aoyd im Stande und bereit iſt, mit vorhandenen
Dampfern, welche die vorſchriſtsmäßigen Anforde-
zungen iusbeſondere hinſichtlich der Fahr
geſchwindigkeit und Einrichtung erfüllen, bis
eine Fertigſtellung der ſofort in Angriff zu nehmen
Den Neubanten erfolgt iſt, den 14tägigen Betrieb
auf den oſtaſiatiſchen Linien alsbald nach Abſchluß
des Vertrags aufzunehmen.

Vermiſchtes.
Ein aufgefangener Brief.) Jn dem zweiten

Bande von Heinrich Friedjung's „Kampf um die Vorherr
ſchaft in Deutſchland 1859 1866 theilt der Verfaſſer einen
Brief mit, den General von Blumenthal, der General
ſtabschef des preußiſchen Kronprinzen, an ſeine Frau gerichtet
hat. Der Brief iſt eine Woche nach der Schlacht von
Königgrätz in Mähriſch- Trübau geſchrieben und von
öſterreichiſcher Kavallerie aufgefangen worden. Es heißt in
dem Schreiben „Bis jetzt war der Feldzug für mich ein
ſehr glücklicher, da man wirklich thut, was ich verlange, und
es iſt kein Unſinn, wenn ich ſage, daß ich das bewegende
Prinzip der militäriſchen Operationen bin, ſowohl hier als
bei General Moltke, der eben Das iſt, was ich von ihm
gedacht habe: ein genialer Mann, der keine Jdee vom prak
tiſchen Liben hat und von Truppenbewegungen nichts ver
ſteht Er liebt es nicht ſehr, wenn ich ihm ſage, daß
ſeine Befehle unausführbar ſind, aber er ändert alles genan
nach dem, was ich geſagt habe Der Kronprinz iſt wohl
und munter und ſehr liebenswürdig gegen mich. Welcher
Unterſchied gegen Fr(iedrich) K(arl)! Sehr ſchade, daß er
nie pünktlich iſt und man ſtundenlang auf ihn warten muß.
Steinmetz iſt ein prächtiger General, aber unter den übrigen
ſind wenige, die es verdienen, General genannt zu werden.
Hätte Herwarth das Ganze ſo verſtanden wie wir ſo
würde die ganze öſterreichiſche Armee gefallen oder gefangen
worden ſein. Viele betrachten mich als die Seele des
ganzen Krieges, und obwohl das ſehr ſchmeichelhaft für mich
iſt, ſo wird es ſicherlich bald wieder vergeſſen ſein. Die
„Frankf. Ztg.“ bemerkt dazu: Von dieſem Briefe und der
Thatſache, daß eine öſterreichiſche Streifpatrouille ihn abge
fangen, war ſchon nach dem Kriege viel die Rede. Der Jn
halt gelangte auch zur Kenntniß des preußiſchen Hofes und
hatte für den Abſender, wie begreiflich, allerlei verdrießliche
Auseinanderſetzungen zux Folge. Für den noblen Charakter
des Kronprinzen ſpricht der Umſtand, daß das Verhältniß
zwiſchen jhm und dem verdienſtvollen General auch nachher
ſtets ein freundſchaftliches geblieben iſt.

Ein galanter Leutnant.) Die „Bürgerztg.“ be
richtet aus Straßburg i. E.: Die Töchter des Steuer
einnehmers Rux, junge Mädchen von ſehr guter Erziehung
und tadelloſeſtem Rufe, kamen am Kaiſers Geburtstag gegen
19 Uhr abends aus dem Theater. Auf dem Platze zwiſchen
der Steinſtraße und der Niederbronnerſtraße wurden ſie
von einem wie ſie ſpäter bemerkten jungen Leutnant
auffällig verfolgt

„Schämen Sie ſich, Sie frecher Patron, daß Sie in dem
Rocke, welchen ſie tragen, anſtändige wehrloſe Töchter eines
alten Beamten anfallen.“ Darauf wollte der Leutnant dem
Mädchen einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzen. Sie wich
dieſem Schlage aber aus, und nun zog der Leutnant ſeinen
Degen!! Die Mädchen befürchteten, von dem angetrunkenen
Leutnant niedergeſtochen zu werden. Inzwiſchen gelang es
ihnen, von dem Leutnant verfolgt, die Hausthür zu erreichen.
Um dieſe entſpann ſich nun ein Kampf, indem die Mädchen
die Hausthür von innen zudrücken wollten, während der
Leutnant die Thür von außen zurückdrängte und in das
Haus eindringen wollte. Dabei hatte der Leutnant die Hand
des älteſten Mädchens gepackt, das er auf dieſe Weiſe wieder
aus dem Hauſe herauszerren wollte. Die Mädchen ſchrieen
von unten aus Leibeskräften: Vater, Vater, hilf uns doch!“
Daxauf lief der Leutnant die Niederbronnerſtraße hinab,
dem Walle zu, ſo daß der Vater der Mädchen, als er mit
ſeinem gerade anweſenden Sohne nach unten kam, von dem
Leutnant nichts mehr entdecken konnte. Die Mädchen kamen
leichenblaß, an allen Gliedern zitternd, halbtodt nach oben
und das älteſte Mädchen iſt infolge der Seene ſo erkrankt,
daß es ſich kaum noch bewegen kann. Eine offizielle Auf
klärung über dieſen kaum glaublichen Vorfall wird hoffentlich
nicht auf ſich warten laſſen.

Was koſtetein Telegramm nach Kiagotſchau?)
Es wird ſich kaum Jemand einen Begriff machen können,
welche großen Summen das deutſche Reich, im Beſonderen
aber das Auswärtige Amt, für Telegramme aufwenden muß,
die nach der neueſten deutſchen Beſitzung Kigotſchau beſtimmt
ſind. Die Worttaxe für ein Wort mit 10 Buchſtaben oder
höchſtens 3 Ziffern koſtet nach Koreg nicht weniger als
7,40 Mk. 74 Mk. Berückſichtigt man, daß dieſe Zahl oft
nur zur genauen Beſtimmung der Adreſſe genügt, ſo wird
man erklärlich finden, daß ein Depeſchenwechſel mit China
an einem Tage über 3009) Mark koſtete. Die Telegramme
gehen über London nach Amur, von wo aus ſie nach Peking
gelangen. Ein in Berlin anſäſſiger Herr, deſſen Sohn vor
einigen Tagen in Kiagotſchau mit der „Darmſtadt landete,
hatte dieſem, einem höheren Offizier, am 29. v. M. zum
Geburtstage telegraphiſch gratuliren wollen. Als er das
17 Worte zählende Telegramm ablieferte, erklärte ihm der Be
amte das Telegramm koſtet 125,80 Mark, d. h. pro Wort genau
7,40 Mark. Der Herr verzichtete unter dieſen Umſtänden auf
eine telegraphiſche Glückwunſchſendung. Bemerkt ſei noch,
daß grade dieſe Kabellinie ſehr häufig unterbrochen iſt und
dann gehen die Telegramme über Weſtindien, von wo aus
ſie durch Vermittelung der deutſchen Conſulate weiterbe
fördert werden, wenn es ſich um amtliche Depeſchen handelt.
Hierbei ſei noch erwähnt, daß die telegraphiſche Correſpondenz
mit den ſeiner Zeit vor Haiti liegenden Schiffen noch theuer
war als die gegenwärtige nach Kigotſchau. Denn nach
Portgu Prince koſtet jedes Wort 8,05 Mark. Nur ſo iſt
es auch erklärlich, daß dem deutſchen Reiche jener Depeſchen
wechſel annähernd 32 000 Mark koſtete.
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Die trauernden Hinterbliebenen
A- WDietz, Polizeiſergeant,

m. Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

Ziittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Hüterſtr. 3,
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Faſanerie, den 3. Februar 1898.
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c T ßVerſteigerung.
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10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
zwangeweiſe:

Kleiderſchrank, 1 Liſch u
Nähmuaſchine;

2) freiwillig
Wurſchen u. Zännerjackets

Zaet hg o. AJeha

2 Stück hochſeine welche gewillt ſind, Butter in Stücken
für den Consmmn-Werein u Fersen-
Wurg zu liefern, werden gebeten, ihre

Hähne,
M. Vorm. 1ſchz. Minorka, 1 dunkl. geſch. Plymonth. Offerten an den Vorſand d. Vereins, Otto

Rook, zu verkaufen oder gegen andere zu Rlittag, Kuteraltenburg G2, abzugeben.
er Vorstand

J G VBübenſchnitzel.

zu beziehen.

ca. 14 Centner vertauſchen. Lauch ädter Str. 19.
1 Eine kleine Wochnurg

an ruhige Leute zu vermiethen und Oſtern
gr. Sixtiſtr. 18.

Des Conſum- Vereins zu Merſeburg.
Ia. KRehrucken, Fenſen

etd Zetter,
33 Knaßen e

den 3. Februar 1898.Wo o e derſebuKöniglich preußiſche Lotterie en Gerichtsvollzieher
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Fotterie
Seoſe I. glaſfe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
T. Februar er., abends 6 Ußr,

Sei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.
Deffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 7. Februar 1898,

es S Smuß unter Vorzeigung derr F. ne
gerichtlich vereideter Taxgtor,

WMerſevurg, Gotthardtsſtraßze 16,

zur Abhaltung von Auctionen
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zur Anfertigung von Nachlaß
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Paut W. Volkmann,
Sehuibuch- u. Papierhandlung.

Gegr. vor 1718. Buchbinderei. Gegr. vor [716.

ſ. Heidelbeeren

e

an der Stadtkieche 2.a des Bürgerrettungs-Jnſtituts 96/87.
b. der von Schildt Wolffersdorff ſchen
Stiftung 96/97.

VSericht der gemiſchten Commiſſion.
S Antrag des Tiſchlermeiſters Hoffmann.

SKuh ſteht zu verkaufen

Z S

Eine junge hochtragende

Naunderf Nr.
D Franz Paul Wirth ſche Stiftung

Schenkung des Tanzlehrers W. Hoffmann.
Aufſtellung von Placatſäulen pp. ſeitens
r Firma E. Rolſch in Weimar zu vermiethen

Möblirtes Zimmer

Getfro nete
grüne Bohnen

uaturell eingeſotten

A. SVerein der Gaſlwirthe

empfiehlt

Kionarg Sohurig. Vßn Merſeburg u. Umgegend
ilttär-Steinſtraße 9 II. r

Merſeburg, den 2. Februar 1898.
r Vorſteher der Stadtverordneten

Witte.
Ein möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen Schmaleſtraße 5.

Monats Verſammlung

3 r 4. Teh 7Tr e Freitag den Februar 1888, nachmittagsa ecramaktons ma re Uhr, im Gaſthof zu den drei Schwänen.

Th. Röss er.
Um rege Betheiligung bittet

der Vorſtand.



Nachete Woche Ziehung! Metzer DPomb
Haupttreffer: 50,000 Mk. 20,000 i 10,000 Mc. u. S Metzer Dombau-Geidiocse à 8,80 Mk. Porto und Liste 20 Pf. extra,

au-Geldloose, G Geldgewinne,
rersendet: F. A. Schrader, Hannover, Er. Packhofstr. 29

in Merseburg z haben bei Bichard Sehuvrig, Kaufmann Louts Zehender-
Ectht

Rathenower

Brillen und Piuceuez
empfeht W. Seeleitier,

Markt 16.
Brillen nach ärztlicher Vorſchrift ſchnell

und billig.

Dachdecherarbeiten
werden angenommen und praktiſch aus

Hetzer, Sand 6.geführt
Reichslrone Merſebarg.

Breitag den 4. eb rung
Dresdner Geſammt- Vorſtellung

und Gaſtſpiel von
Frl. Henristte Masson,

Kgl. Hoſſchauſpielerin.

renLuſtſpiel in 3 Akten von Sardou.
Sonnabend den S. Ve bruar

e wies rn s W a S
Villetverkauf bei Herrn ein vie

Schultze jnn-
TKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Münner- tn Herein

Sonntag den 6. Februar,
von abends 8 Uhr ab,

Kränzchen
im Bellevue.

Der Vergnügungsausschuss,

S sG
Sonntag den 6. d. M. ladet zum

Pfannenkuchenſchmans und Ball

ergebenſt ein A. Le

Geeene eSonnaberd den 5. Februar er.
Monats Versammlung.

a warSonnabend den 5. Februar
Verſammlun g.

Der Vorstand
Ketehskrone
Sonnabend den 5. Februar, von abends

8 Uhr ab, findet in den dersrirten Reſtau
rations Localitäten ein

rarnevaliſtiſches
Münchener Fierfeſt

e Die Unterhaltungsmuſik wird von
er itgl. Mandolinen Geſellſchaft Acht

Noewpeli ausgeführt.

Ferner empfehle 3Wein von Faſt r. 30 h
Bockwürſte und Sauerkraut.

Programm 20 Pf.
Hochachtungsvoll Vel wolle Walther

Kuſer Wilhelmshalle
Montag den 7. Februar,

von abends 8 Uhr an,

S Zockbierfeſt,
carnevaliſtiſchein Concert,

a er von Trompetern des
Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12,
in dem feſtlich decorirten Saale.

Dazu empfehle

D. ſ. Bockwürſtchen.
Entrée frei. Paul Selle.

Zergſchenke Wegwitz.
Sonntag den 6. Februar ladet zum

Pfannenkuchenſchmaus u. Ball,
freundlichſt ein P. O.

e

Allen Lungenkranken
Lönnen vieht dringend genus

s äenteSodener Maeral- Pastillen
e wennen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten
berüha, ten Gemeinde- Quellen No. II und VII
empfohlen werden. 5 5 Stück in heisser Milch
aufgelöst und schluck weise warm getrumken, leistet
bei den convulsivischen und qualvollen Hüstenan-
en die besten Dienste, Dis Sehleimabsonde-
rung Wird durch dis mineralischen Salzo der
Pastillon sehr hegünstigt und dadurch dem
Kranken Wonhlthuende Erleichterung geboten.

Zu 85 Pfennig die Schachtel sind sie in allen
Apotheken, Drogerien und Minerelwasser Hand-

lungen zu haben.

Geſügelſihler-

Verein

Versaumling
Freitrag denabends 8 ne

Herfaurte,

7 a e meeEinige Schuer
können zu Oſtern Penſion erhalten in einer
Lehrerfamilie. Ausk. ertheilt d. Exped. d. Bl

eI Schülerfinden gute Penſion. Wo? ſagt die Expd.
d. Blattes.

3 c

S S
hrt Kch vorzüglichl. 75 Pf. u. 150 M. S

verdanlichen, die Zähne nicht S t
welche Vei Blut S S

Acht) c. n hen 2 ee geel j virb mit großem Erfo gegen Nhachits SMalzExtrakt mit Kalt engliſche 5 Lankheit) g ten n. ite tut e
Knendildung de Kindern a v7 l e S SBrhering's Grüne Aphllielte, Serlin hauſen erae

Nederlagen in faſt ſämmtlichen Bpotheken und reren De
S e JBee

Eröfſne am 5. Februar in Halle a. S.,, Leipzigerſtr. Nr. 58,

Für 2 Schüler wird zu Oſtern vor
zügliche Penſion nachgewieſen. Offerten
unter à B. 100 an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Wir ſuchen für unſer Contor einen

jüngersn Sehreiher
mit guter, ſlotter Handſchrift. Offerten unter
I J an die Exped. d. Bl. erbeten.

R eerraesn?
Ein Zuſchneider, 43 Jahre, 3 Kinder, 10

6, 4 Jahre, wünſcht eine alleinſtehende Frau
oder älteres Mädchen zu heirathen. Gefälltge
Offerten unter K. W. S an Rubolf
WMoſſe, Weißenſels a S. erbeten.

S T 39 Jo e cEine Witewe, d anhe
abſichtigt ihr in e. lebh. Kirchdorfe mit 800
Einw., in der Provp. Sachſen gelegene Gut,
enth. 67 Hectar, ca. 299 Morg. Weizenbd.,Ecke Riebeckplatz, ein

Fahrrad u. Rähmaſchinen-Geſchaäft.

Bedienung hoffe das Vertrauen, welches ich mir in Merſeburg er S
worben habe auch auf mein neues Geſchäft mit zu übernehinen. Als
Generalvertreker der DürkoppeFahrradwerke ür die
Halle, Merſeburg, Querfurt und Saalkreis ſowie Vertreter der
Asdler, Anker-, Kaiſer- und Drais-Fahrravwerke biete die
beſte Garantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges Rad zu beziehen S
und lade Intereſſenten zur Beſichtigung meines reichhaltigen Lagers

Preiſe äußerſt billig.
Alle Zubehörtheile auf Lager.

Mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß mein Geſchäſt
in Merſeburg unverändert beſtehen bleibt.

G Hrn nerseurg kg e S.Stufenſtr. 4. Leipzigerſtr. 58.
G eeeeeeehshe e J J r 7 SBearnten ſetzte in Lonenatzſelz t. Sa.
Gewiſſenhafte Vorbereitung f. d. mittkere Beamtenlauſbahn, Poſt, Eiſenbahn u. ſ. w.
Kurſus auch für Militäranwärter und f. d. Einj.Freitw. Prüfung. Unterricht und

Penſion jährlich 600 Mk. Auskunft koſtenfret durch W. KRohm, Tir.

ein.

00000000000

Bierh
e

G

hbeehrt sich den Kwplaug

apartestern Wennelten
S bunten und schwarzen Kleiderstoffen Du

(für Confirmations-Cleider gesignet)
ergebenst anzugeigeo.

werden neu und angeſtrickt in Wolle, Vigogne und Baumwolle von nur beſter, waſchechter Qualität. D. Auſftricken J koſtet nur 20 Pr. fürs ar e
Aufträge nehmen auch entgegen Je Cl. Kuauth r Sohn. Merzſeburg, Entenplan.

ehimann Nach
u. D. Mauler,

Corberha (Bahnhof).

SchEKGS,
Sonntag den 6. Februar ladet zum

S Maskenball
freundlichſt ein

G. Grossen

S er ſchnell u. billig Stellung wilh verl.
p. Poſtkarte d., Deutſche Vakanzenpoſt Eßlingen

Die Schuhbeſohl- Anſtalt Metzer Dombau- Geld

li n Mende e atterie,iefert, iſohlen m. z. tete i Wer e nee Kinder bedeutend billiger aus nur Dreis des Jooſes 3,30 k.
t Looſe ſind noch zu haben bei J
wartet werden.

Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge Wiehe S elurig
S S o

Durch Vertreiung der erſten Firmen dieſer Branche u. coulante D
Morg. 409 Mk. zum 48 fachen Groſt.

d Reinertrag, zu verk.
e 24 n. Rennmig, Deffart, BiemarckKreiſe (O ſtraße 13 II.

laufen

l. 52 Morg. gt. Wieſetn, mit maſſ.
8 Pfd5., 31 d. 14 Schtv, compl.

Jnv., nur wenig belaftet, beſ. Umſt. h. ſo
fort billig f. 108 000 Mk. bei 40 000 Mk. Anz.

Ausk. erth. unter G

Eenen Lehrling
ſucht Lange- Bäckermſtr.

54 e c eGin orenthiches Nenſmödchen
wird zum I. April geſucht

an ver Reitbahn 6, 2 Tr.
Ein älteres Mädchen wird zur

u v e ngeſucht OelgrubeBraves ſauberes Mädchen ſucht für
ſofort oder ſpäter

Frau Kaufmann OIages,
Halle a S. Schwetſchke-Str.

S un G R
zum April Erſatz für unſere gewandte,
gute, üchtige Köchin, die ihrer kranken
Mutter wegen nach Hauſe muß. Wäſche
nicht im Hauſe. Aufwärterin, Stubenmädchen
wird auch gehalten.

Frau Geheimrath Becker
Merſeburg Halleſche Str. 16, r

Entlaufen!
Ein Hund (Fuchsraſſe) am Dienſtag ent

Gegen Belohnung abzugeben
WMenſchau Nr. 39.

Rechnunngsabſchlauß
es Vorſchutz Vereins zu Merfeburt, E. B.

mit beſchränkter Haftplicht
pro Monat Januar 1898

Einnahme Mark Pf.
Zgaſſenbeſtand v. Monat Dezember 98,110 39
dere auf gegebene Vorſchäſſe e W
l Vorſchußginſen 4
Vereinscapital von Mitgliebern
Reſervefond

Aufgenommene Anlehen 64,794

Jncaſſo Conto eGiro Conto Berlin 18,197 52
Laufende Rechnung Berlin 1/229 50

en e We ſchied 5 sConto für Verſchiedene 5Summe 08
AusgabeGegebene Vorſchüſſe 99435

ezahlte Anlehen r deezahlte Zinſen 29322 98
e Vereinseapital nerwaltungskoſten
Jneaſſo Contor S. Berlin 25181 80Birv Conto Berlin 55 35lin Se
Conto für Verſchiedene

Sunma 255675
Mithin Beſtand 26 788

F. G. Düpr. E. Hartung
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Beilage zu Nr. 29 des „Merſebnrger Corre

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Febr. (Turneriſches) Der

MännerTurnverein zu Magdeburg, der Turnverein
zu Delitzſch, der Turnverein zu Naumburg und der
Turnverein zu Freyburg a. U, ſeiern in
dieſem Jahre ihr 50fähriges Beſtehen.

Halkle, 2. Febr. Jn die hieſige kgl. Klinik
wurden u. A. aufgenommen Die unverehel. Meta
Günther aus Arnſtadt, welche ein vom Dache
fallender Ziegelſtein traf und den Schädel
zerlrümmerte. Der jährige Willy Hoffmann
gus Lützen, dem von einem älteren Jungen ein ab
geſchoſſener Pfeil in das linke Auge getrieben wurde
daſſelbe iſt als verloren zu betrachten.

Torgau, 2. Febr. Heute Nachmittag gondelte
der vierzehnjährige Schulknabe Guſtav Sickert,
Sohn des Schiſſers Hermann S. auf dem Wall
graben hinter Baſtion 2, trotzdem er von Schul
kameraden gewarnt war. Der Wind wehte ſo arg,
daß das leichte Fahrzeug plötzlich umgeworfen
wurde und der Knabe trotz mehrmaliger Verſuche
ſeiner Schulkameraden nicht gerettet werden konnte.
Der Leichnam iſt noch nicht gefunden.

Magdeburg, 2. Febr. Wie uns die Elb-
ſtromBauverwaltung mittheilt, kündet die hydro
graphiſche Landesabtheilung zu Prag ſür Freitag
früh einen Waſſerſtand in der Elbe bei Torgau
von 3,45 Meter an. Von der Mulde und der
oberen Saale liegen Waſſerſtandsmeldungen zur
Zeit nicht vor, nur von der Bode wird ſteigendes
Waſſer gemeldet. Ueber die zu erwartenden Waſſer
ſtände in der Elbe unterhalb Torgau läßt ſich gegen
wärtig ein Ueberblick noch nicht gewinnen.

4 Nordhauſen, 31. Jan. Hier fand am
Sonnabend Abend eine Verſammlung ſtatt, in welcher
Bericht über die am 16. d. M. in Berlin ſtattge
habte Sitzung des Ausſchuſſes für deutſche
NRationalfeſtſpiele erſtattet wurde. Nach ein
gehender Beſprechung der Sachlage wurde beſchloſſen,
daß die in der Verſammlung vertretenen Vereine
mit den Vorſtänden ihrer größeren deutſchen Ver
bände zur Förderung der Sympathien für das
Kyfſhäuſerprojekt in Verbindung treten. Sodann
wurde eine Agitationscommiſſion gewählt, welche
durch die Preſſe und in Sportkreiſen den Kampf
energiſch zu Gunſten des Kyffhäuſerprojektes ſühren
ſoll. Ferner wurde eine zweite Commiſſion gewählt,
welche bei dem erſten Bürgermeiſter dahin vorſtellig
werden ſoll, der Magiſtrat der Stadt Nordhauſen
wolle als Vertreter der größten Stadt der Kyffhäuſer
gegend die Weiterführung des Kyffhäuſerprojekts
übernehmen und veranlaſſen, daß baldigſt eine Ver
handlung der Vertreter aller an der Verwirklichung
des Kyſſhäuſerprojekts intereſſtrten Ortſchaften der
Kyffhäuſerumgegend ſtattfindet und in derſelben ein
Reſultat betreffs der finanziellen Betheiligung dieſer
Ortſchaften erzielt wird.

Mühlberg a. E., 31. Jan. Auf dem Wege
von Ruhland nach dem Rittergute Schwarzbach
wurde am Donnerstag früh der aus Cottbus ge
bürtige 60 Jahre alte Arbeiter Eduard Neumann
erfroren aufgefunden. Neumann war dem Trunke
ergeben.

4 Roßla, 1. Febr. Die Helme führt jetzt ganz
gewaltige Waſſermaſſen mit ſich und iſt immer nach
im Steigen begriffen. An vielen Stellen hat ſie
ſchon die Ufer weit überſchritten

Pößneck, 31. Jan. Der Gaſthof zum
Löwen nebſt Nebengebäuden iſt heute Nachmittag
2 Uhr niedergebrannt.

p Buttſtädt, 31. Jan. Unſer heutiger Vieh
und Roßmarkt war mit Pferden reichlich, mit
Rindern und Schweinen mäßig beſetzt. Auffallend
erſchien hinſichtlich des Roßmarktes die große Menge
der zum Verkauf eingebrachten erſtklaſſigen Amerikaner
Pferde, faſt durchweg Prachtexemplare und ſehr
preiswerth, auch an guten Pferden anderen Schlages
herrſchte kein Mangel. Ein flottes Geſchäft war
aber nicht möglich, weil es an der genügenden An
zahl von Käufern fehlte. Am Schweinemarkte war
von dem prophezeiten Rückgange der Preiſe noch
nichts zu bemerken: fette Waare koſtete nach wie
vor 60 Mk. und mehr, Läuferſchweine ſtellten ſich
etwas niedriger im Preiſe, für Saugſchweine wurden

bis zu 28. M. bezahlt
Hecklingen i. Anh, 2. Febr. Der Orkan,

welcher hier wie in der ganzen Gegend herrſchte,
drückte u. A. einen Hausgiebel ein, welcher, wie die
Hall. Ztg. meldet, beim Herabſtürzen die drei
älteſten Kinder eines Bergarbeiters erſchlirg.

Mylau i. V. 2. Febr. Heute früh hat der
Weber Ernſt Rudolf Meyer von dem benachbarten
Dorfe Lambig den Liebhaber ſeiner von ihm ſeit
längerer Zeit getrennt lebenden Ehefrau, einen
bei ihr hier in Mylau in Logis befindlichen Weber,
Spitzner aus Reichenbach, in ihrer Wohnung aus
Eiferſucht derart in die Seite geſchoſſen, daß an

deſſen Aufkommen gezweifelt wird. Meyer, welcher
mehrere, theils ſchon erwachſene Kinder hat, wurde
verhaftet.

f. Rottleberode (Kr. Sangerhauſen), 2. Febr.
Der auf hieſiger fürſtlicher Domäne beſchäftigte
Arbeiter Chr. Pro bſt rutſchte geſtern beim Herab
werfen von Garben über der Tenne mit einer
Garbe herunter, wobei er einen Bein und doppelten
Schädelbruch davontrug, welcher den Tod alsbald
zur Folge hatte. Der als fleißig und ſolid be
kannte Arbeiter hinterläßt eine Wittwe und zwei
noch ſchulpflichtige Kinder. (Hall. Ztg.)

f Bernburg, 1. Febr. Jn einem Gaſthofe in
Naundorf ging es beim Skat recht ungemüth-
lich zu. Als ein Aſchersleber Fuhrmann drei
Spielern in das Spiel redete, nahmen ſie denſelben
und warfen ihn kurzer Hand über die Treppe hin
unter und traktirten ihn unbarmherzig mit Prügeln.
Dies Spielchen hat höchſt wahrſcheinlich ein gericht-
liches Nachſpiel für die Betheiligten, denn der Miß
handelte hat die Sache bereits angezeigt.

Weißenſee, 30. Jan. Einen erſchütternden
Abſchluß fand die KaiſerGeburtstagsfeier des
„Kriegervereins“ im benachbarten Lindenberg. Der
33jährige Koſſate Guſtav Lehmann entfernte ſich
gegen 2 Uhr nachts ans dem Saale, um ſich nach
den im Parterre gelegenen Gaſträumen zu begeben,
ſtürzte aber, wahrſcheinlich infolge eines Fehltrittes,
die Treppe kopfüber hinunter und blieb mit gebroch e
nem Genick liegen. Herzzerreißend war der Jammer
der Gattin, die mit ihren drei Kindern des Ernährers
beraubt iſt.

Greiz, 1. Febr. Ueber die Art, wie der
Geburtstag des Kaiſers in Greiz gefeiert
wurde, wird dem „Leipz. Tgbl.“ folgendes ge
ſchrieben Während die Hauptſtadt des Fürſten
thums Reuß ä. L. dem Kaiſer zu Ehren reichen
Flaggenſchmuck angelegt hatte, waren auf dein oberen
Und unteren Schloſſe, ſowie auf ſämmtlichen Staats
gebäuden keine Fahnen aufgezogen. Am Nachmittage
fand eine große Feſttafel in der „Erholung“, abends
im „Tivoli“ ein großer Kommers ſtatt, auf dem
Geh. Reg.-Rath Stier die Feſtrede hielt. Vertreter
der Regierung nahmen aber an der Feier nicht
Theil, ebenſowenig hat unſer durchlauchtigſter Fürſt
Heinrich XAII. ein Feſtmahl veranſtaltet

Leipzig, 2. Febr. Von den Gewinnen
der ſächſiſch-thüringiſchen Ausſtellung ſind etwa
1000 nicht abgeholt worden, demnach verfallen, ob
wohl ſich immerhin doch einige wenigſtens dabei
befinden ſollen, die das Abholen werth geweſen
währen. Indeſſen wird die leßte Annahme von ſehr
vielen boshaften Menſchen als eine ganz willkürliche
Behauptung bezeichnet. Jm Baugewerbe ſind
die Arbeitsbedingungen vom 14. März 1898 bis
31. März 1902 (52 Pf. bei 9 ſtündiger und 55
Pf. bei 9ſtündiger Arbeitszeit vom 15. März 1899
ab) feſtgeſetzt worden. Auch die Bauhandwerker
ſollen in der Entlohnung beſſer geſtellt werden.
Für einen Baublock im freigelegten PleißenburgAreal
wurden pro QOuadratmeter 724 Mk. bezahlt. Ge
wiß ein hübſches Sümmchen.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 4. Februar 1898.

Nach dem vom Centralvorſtande des Peſt a
lozzi- Vereins herausgegebenen Jahresbericht
für das Verwaltungsjahr pro 1. DOet. 1896/97
betrug die Zahl der ordentlichen Mitglieder am
Schluſſe des Jahres 5816, die der Ehrenmitglieder
2348. Es erhielten ordentliche Unterſtützungen
1008 Wittwen und 364 Waiſen zuſammen 40226
Mk. Dazu wurden von den Genannten noch außer
ordentlich unterſtützt 413 Wittwen und 10 Waiſen,
während im Uebrigen nur 34 Wittwen und 44
Waiſen außerordentliche Unterſtützungen erhielten,
der Geſammtbetrag belief ſtch auf 8726 Mk. 82
Pf. Die Winterſtiftung erhielt eine Wittwe im
Zweigverein Düben, die Riedewaldſtiftung eine
Wittwe des Zweigvereins Magdeburg. Der Rech-
nungsabſchluß ſtellt ſich in Einnahme a. zu ordent
lichen Unterſtüßungen auf 50416 Mk. 90 Pf,
p. zu außerordentlichen Unterſtützungen auf 9709 Mk.
86 Pf., zuſammen 60 126 Mk. 76 Pf. Die Aus
gabe ſtellt ſich auf a. 46459 Mk. 21 Pf. än
ordentlichen Unterſtützungen, b. 8786 Mk. 82 Pf.
an außerordentlichen Unterſtützungen, zuſammen
55246 Mk. 3 Pf. Der Beſtand betrug demnach
am Schluſſe des Rechnungsjahres: 4880 Mk. 73
Pf. Jm Einzelnen iſt aus dem Jahresbericht fol
gendes hervorzuheben An Geſchenken ſind dem
Verein im Ganzen 982 Mk. 29 Pf. überwieſen
worden, davon 540 Mk. von der Firma Johann
Faber in Nürnberg als Ehrenmitglied des Peſtalozzi
Vereins. An Vermächtniſſen erhielt der Verein zu
ſammen 4160 Mk. 60 Pf. Das Verzeichniß der
Conzerterträgniſſe weiſt einen Geſammtbetrag von

ſpondent“ vom 4.5 ebruar 1898.

1025. Mk. 83 Pf. auf. Der Beſtand aus der
vorjährigen Rechnung der Eentralkaſſe beträgt
3177,30 Mk. an Jahresbeiträgen, Reſten und Be
ſtänden von den ordentlichen Mitgliedern ſind
35 189,84 Mk. eingegangen, durch litterariſche Unter
nehmungen 442,08 Mk., an ſonſtigen Einnahmen
874,44 Mk. Der Fonds des Vereins hat ſich im
Verwaltungsjahre durch die erwähnten Vermächtniſſe
von 56287,32 Mk. auf 60453,92 Mt. erhöht.
Der Fonds iſt in preußiſchen Staatspapieren und
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Quedlinburg ange
legt. Die Verwaltungskoſten der Centralkaſſe be
trugen 217,32 Mk. die der Zweigvereine 860,94 Mk.

Der in Dörſtewitz beſchäftigte Handarbeiter D.
hier wurde am Dienſtag Abend zwiſchen 7 und 8
Uhr auf ſeinem Heimwege in der Nähe der Ehren
ſäule von einem Fremden unter einem Vorwande
nach einem auf dem benachbarten Felde liegenden
Erdhaufen gelockt und hier unverſehens beim Genick
gepackt. D. war jedoch dem Angreifer, der es
wahrſcheinlich auf eine Beraubung abgeſehen hatte,
gewachſen und zahlte denſelben mit ſeinem Gehſtock
für den heimlückiſchen Ueberfall ganz gehörig aus.
Der Strolch zog es unter dieſen Umſtänden vor,
ſchleunigſt zu verſchwinden.

Auf hieſigem Entenplan wurde geſtern Vor
mittag ein etwa 4jähriger Knabe von einem
Meuſchauer Geſchirr umgeriſſen und durch Huftritte
der Pferde verletzt. Da der Kleine, wie Augen
zeugen verſichern, direkt auf die Pferde zugelaufen
iſt, dürfte ein Verſchulden des Geſchirrführers nicht
vorliegen. Das Kind wurde beſinnungslos aufge
hoben und ſeinen in der Breiteſtraße wohnenden
Eltern übergeben.

Der Dramatiſche Verein „Freya“
hierſelbſt feierte am Mittwoch Abend im „Tivoli“
ſein viertes Stiftungsfeſt mit Conzert, Theater
und Ball. Erſteres wurde vom Trompetercorps
unſerer Huſaren unter der Leitung des neuen Stabs
trompeters Herrn Beine mit bekannter Aceurateſſe
ausgeführt und äußerſt beifällig aufgenommen.
Ein ſchwungvoller Prolog leitete zur Comödie über,
die in der Aufführung des 3alktigen Schauſpiels
„Die Memoiren des Teufels“ von Th. Hell beſtand
Das intereſſante Stück mit ſeinen feinen Charakterrollen
zeigte eine vortreffliche ſceniſche Ausſtattung, umnſichtige
Regie und wurde von den Mitwirkenden befriedigend
durchgeführt. Stürmiſcher Applaus belohnte die
wackeren Dilettanten für den aufgewendeten großen
Fleiß. Der nachfolgende Ball, den eine glänzende
Polongiſe eröffnete, feſſelte die tanzluſtigen Feſt
theilnehmer bis lange nach Mitternacht an die gaſt
lichen Räume.

Die Gebrüder Hermann Reinhardt
aus Löſſen und Wilhelm Reinhardt aus dem
benachbarten Meuſchau haben eine beſondere Vor
liebe für die Jagd. Da ſie leider nicht mit Glücks
gütern ausgeſtattet ſind, um dieſer Leidenſchaft un
geſtraft nachgehen zu können, liegen ſie dem edlen
Waidwerk ob, wo ſich ihnen gerade die Gelegenheit
dazu bietet. Dadurch ſind ſie aber ſchon öfters
mit den Stkrafgeſetzen in Conflict gerathen. Den
Umſtand, am 17. September gemeinſchaft ich einen
Rehbock erlegt zu haben, welcher ſie am Dienſtag
wieder in die üble Lage brachte, vor der Halleſchen
Strafkammer als Angeklagte zu erſcheinen, be
ſtritten ſie. Hermann R. will gelegentlich eines
Ganges an der Wieſe bei Löſſen einen Schuß fallen
gehört und den Pulverdampf anfſteigen geſehen
haben. Gleich darauf ſei aus der Schußlinie ein
Rehbock nach dem Acker gewechſelt, dort niedergefallen
und von ihm, da er wußte, daß der Jagdberechtigte ein
Herr Dr. L. aus Halle iſt, aufgehoben worden. Andern
Tags habe ſeine Frau Letzteren getroffen und ihm ſogleich

geſagt, daß ihr Mann Tags vorher einen Rehbock
auf ſeinem Jagdterrain gefunden habe. Herr Dr.
L. veranlaßte den Angeklagten, das Wild an die Bahn
zu bringen. Unterwegs dahin wurde R. von einem
Polizeiſergeanten angehalten und der Bock beſchlag
nahmt. Aus der Beweisaufnohme ging entgegen
den Angaben der Angeklagten hervor, daß ſie beide
zur Zeit des fraglichen Schuſſes in der Nähe ge
ſehen worden ſind. Hermann R. hat auch am
folgenden Morgen den Rehbock zum Verkauf ange
boten, wodurch die Polizei auf die Spur gebracht
wurde. Hierzu kam ferner, daß er in ſeinem Beſitz
ein zerlegbares doppelläufiges Gewehr hatte und
das Vorleben beider Angeklagten ſchien den Ver-
dacht gleichfalls zu rechtfertigen. Sie wurden
beide des gemeinſchaftlichen, aber nicht des gewerbs
mäßigen Jagdvergehens für ſchuldig befunden und
Hermann R. zu 3 Monaten, Wilhelm R. wegen
ſeiner Vorſtrafen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der am Montag herrſchende Sturm riß im
benachbarten Knapendorf einen Thorflügel aus
ſeinen Angeln und warf denſelben auf die gerade
vorbeigehende Frau R., welche hierdurch eine Ver
ſtauchung der rechten Hand und innere Verletzungen



erlikt. Jn Schkopan hob der Sturm das Dach
einer neuen Feldſcheune mitſammt den Sparren ab
und warf es zu Boden. Auch der geſtern früh
herrſchende Sturm forderte noch ſeine Opfer in Ge
ſtalt von Dachziegeln und Häuſerputz, der ſtellenweise
wie geſät auf der Straße lag

Jn der Teichſtraße ſcheuten geſtern Nach
mittvg die Pferde eines Landwirths inſolge der
Pfiffe einer rangirenden Locomotive, riſſen ſich von
dem ſchwer beladenen Wagen los und trabten bis
in die Nähe des Herzog Chriſtian wo ſie von
einem beherzten Manne zum Stehen gebracht wurden.

Die Saale iſt infolge reichlicher Zuflüfſe
aus der Unſtrut in den letzten Tagen erheblich ge
ſtiegen

Dresdner Geſammt Vorſtellung. Jn
Folge von Repertoir Störung in Dresden kann Herr
Wiecke in „Kabale und Liebe“ hier nicht auſtreten,
Um jedoch einen vollgültigen Erſatz zu bieten, hat
Frl. Bernhardt auch für Sonnabend noch die al
Hoſſchauſpielerin Frl. Henriette Maſſon gewonnen
und kommt am heutigen Freitag „Cyprienne“
von Sardon und morgen das entzückende Luſt
ſpiel „Cornelius Voß“ mit dem Dresdner Enſemble
und der gefeierten Gaſtin zur Darſtellung. Da die
Vormerkungen für die beiden glänzenden Luſtſpiel
Vorſtellungen ſchon ſehr große ſo empfiehlt ſich die
ſchnellſte Sicherung der Plätze

Wir wollen nicht Herfehlen, hier an die
geſtrige Anzeige zu erinnern, wonach heute Abend
um .29 Uhr Herr Dr. Winterſtein aus Kaſſel
einen öffentlichen Vortrag halten wird über die
Polengefahr. Der Vortrag ſindet, bei freiem
Eintritt, im TivoliSaale ſtatt. Hoffentlich ſchließt
ſich daran die Bildung einer Ortsgruppe des
rühmlichſt bekannten „Vereins zur Förderung des
Deutſchthums in den Oſtmarken“

Ans den Kreiſen Querſint und Merſeburg.
Zöbigker, 2. Feb. Unweit der hieſ. Sand

grube ſtieß man beim Abräumen auf ein aus alter
Zeit ſtammendes Grab Jn demſelben fand man
das ziemlich gut erhaltene Skelett einer Frauens
perſon, bei welchen noch ein Kamm, Haarnadel
und verſchiedene Perlen lagen. Die letzteren Gegen
ſtände ſollen dem Muſeum des Veteranen Vereins
in Leipzig übermittelt werden t

Z Quexfurt, Febr. Jn der Generalkver
ſammlung der hieſigen Zahlſtelle der vereinigten
Maurer Deutſchlands am Sonnkag wurde u. A.
einſtimmig beſchloſſen, in eine Lohnbewegung
einzutreten und 30 Pf. pro Stunde zu fordern.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am A. Febr. Unkeſtändiges,

ſtürmiſches Wetter mit Regen und Schneefällen bei
etwas ſinkender Temperatur.

Vermiſchtes.
S(Bei dem Schiffbruch des Poſtdampfers

„Channel Oueen“) bei Guarnſey ſcheint der Verluſt an
Menſchenleben doch größer zu ſein, als bisher gemeldet
worden. Von den 63 an Bord beſindlichen Perſonen ſind
bisher nur 13 amtlich als gerettet gemeldet worden. Die
Paſſagiere waren faſt ausſchließlich franzöſiſche 3wiebelberkäufer
aus St. Brieul.

(urcheine Feuersbrunſt iſt die große galiziſche
Ortſchaft Boryslaw tatal eingeäſchert worden.

Die Hochwaſſergefahr im Rieſengebirge)
iſt diesmal glücklicherweiſe vorübergegangen, ohne größere
Schäden zu verurſachen.

Der letzte Sturm) hat in der Nordſee zahl
reiche Schäden angerichtet. Der am Mittwoch nach Geeſte
münde zurückgekehrte Fiſchdampfer „Sagittg hatte den
Steuermann im Sturm verloren. Vom Bremerhavener
Fiſchdampfer „Orion“ wurden drei Mann über Bord ge
ſchleudert. Zwei Mann wurden gerettet. Der Steuermann
ertrank. Heute herrſcht wieder Nordweſtſturm.

Geftige Erdbewegungen) haben in der
Türkei in Bälikesri und in der Umgebung von Bruſſa
ſtattgefunden zahlreiche Perſonen ſind verunglückt und große
Schaden ſind verurſacht worden. Der Sultan entſandte
eine Commiſſion zur Hilfeleiſtung; eine andere iſt gebildet
worden zur Einleitung von Sammlungen

n den Kohlenbergwerken in Mokiejew)
fand nach telegraphiſchen Mittheilungen aus Charkow eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis jetzt ſind 90
Bergleute als Leichen heraufgebracht worden. 48 werden
noch vermißt.

Auf dem Krugſchacht) der Kbnigsgrube bei
Königshütte ſind durch matte Wetter zwei Bergleute
getödet und ein dritter ſchwer verletzt worden.

Schiffsunglück. Nach einer bei Lloyds einge
angenen Depeſche aus Port Elizabeth iſt die deutſche
ark Franz am Sonntag untergegangen. Der erſte und

der zweite Offizier ſowie ein Matkroſe ſind ertrunken die
übrigen ſind in Alegandria gelandet.
Für das „Hurrah nach Triukſprüchen ſpricht

ſich das „Militär-Wochenblatt“ aus. Es ſagt zum Schluß
„Wem „Hurrah!“ nicht gefällt, dem ſei es unbenommen,
ſein bedrängtes deutſches Gewiſſen durch ein „Hoch!“ zu
erleichtern. Vöorläuſig wenigſtens Ob aber nicht dem
nächſt ſindige Juriſten eine Majeſtätsbeleidigung herausfinden,
wenn jemand ſich unterfängt Hoch zu rufen, während
e Hurrah“ ruft Man ſoll nichts für unmöglich

alten.
n Ein Opfer des Sturmes.) Der langjährige
Ingenieur Und Leiter des Humboldtſchachtes der Nord

böhmiſchen Kohlenwerks Geſellſchaft Julius Zäuner,
aeneeeee- Serantwore

Wichtigkeit gerade

getödket wurde. tNeues Skrafverfahren gegen Kiefer) eStaatsanwaltſchaft zu Köln hat noch ein weiteres Straf
verfahren gegen den Criminalſchutzmann Kiefer dere
und zwar, wie man der „Köln Zig. maldet, infolge eines
Briefee, den das als Zeugin im verfloſſenen Kieferprozeß
vernommene Fräulein Hartmann aus Jülich kürzlich an die
Staaksanwalt vichtete. Fräulein Hartmann wurde durch
Kiefer und deſſen Collegen Siecher irrthümlich als Dirne
verhaftet und während der Nacht feſtgehalten. In dem
Brieſe macht die Dame überaus belaſtende Angaben über
die Vehandlung, die ihr in der Nacht auf der Wache zu
Theil wurde. Die Unterſuchung wird eifrigſt betrieben.

(GVerhafteter Eheckfälfcher.) Der Friſeur
Perpließ, welcher gemeinſchaftlich mit dem bereits verhafteten
Poſthilſsboten Stutti Checks im Betrage von 55 900 Mark
auf die Berliner Firma Wolff gefälſcht hatte, iſt in Köln
verhaftet worden.

Ein gefährliches Schadenfener) hat am
Sonnabend Nachmittag dicht bei Neweaſtle am Thne, und
zwar an der Eiſenbahnſtakion Heaton Junetion gewüthet
wo die Fette und Oelfabrik von Mawſon und Clarke ein
Raub der Flammen wurde. Eine fürchterliche Exploſion
fand dabei ſtatt, wodurch zwei Menſchen getödtet und etwa
hundert Perſonen theils leicht, theils ſchwer verletzt wurden.
Um drei Uhr nachmitkags kam das Feuer dadurch Zum
Ausbruch, daß ein mit Harz gefüllter eiſerner Keſſel über
lief und ſich der Jnhalt entzündete Die ſämmtlichen Oel
vorräthe in Keſſeln, Fäſſer voll Fett und Harz und ein ganzer
Zug von Eiſenbahnwagen voll Kohlen geriethen ſofort in
Brand Die Feuerwehr von Newceaſtle wurde beſtellt, dieſelbe
kam aber nicht, weil die Fabrik außerhalb des Stadtbezirks
liegt, ſtatt deſſen kamen die Feuerſpritzen der nächſtliegenden
Eiſenbahnſtationen an. Deren Wirkung machte das Feuer
gber nur größer, denn je mehr Waſſer ausgeſpritzt wurde,
umſoinehr verbreitete ſich das brennende Oel, Und eine Stunde
nach Ausbruch des Brandes lich das ganze große Fabrik
grundſtück einem brennenden See. Die geringe Polizeimann
ſchaft, die ſich am Orte befand, war nicht im Stande, die
ſchnell wachſende Schaar neugieriger Zuſchauer zurückzuhalken,
welche, aller Warnung ungeachtet, ſich dicht an die brennenden

Fabrikgebäude hindrängte. Um 5 Uhr erfolgte eine
furchtbare Exploſion. Ein Keſſelmit 16 Tonnen
Kreoſotexplodirte, und ganze Feuerſäulen von brennen
dem Oele ſchoſſen nach oben und nach den Seiten Hervor,
während Steine und Eiſenſtüge und brennendes Oel auf die
Zuſchanermaſſen niederſtelen, die in panikartiger Flucht da
vonliefen. Eine eiſerne Leiter, die an den Keſſel angelehnt
geweſen war wurde 40 Meter weit weggeſchleudert und
tödtete einen Mann, der ſich gerade unter einen Thorweg
flüchten wollte. Viele Perſonen wurden mit heißem Oel
übergoſſen und ihre Kleidung fing Feuer. Ein Mann brannte

am ganzen Körper, und man mußte den Schlauch der Feuer
ſprite auf ihn richten. Vei der Flucht ſtürzten viele Perſonen
in einen Teich, andere fielen unter die Drehſcheibe der Bahn
ſtation. Selbſt über den Bahnkörper verbreitete ſich das
Feuer Signalſtangen und Telegraphenpfähle geriethen in
Brand, und der ſchottiſche Expreßzug mußte durch die Flam
men hindurcheilen, die über die Dächer der Waggons weg
ſchlugen. Später mußte der Bahnverkehr ganz zugeſtellt
werden, weil die Bahnſchwellen angebrannt und die Schienen
verbogen waren. Ein Feuerwehrmann erhielt ſchwere Brand
wunden und ſtarb daran. 25 Perſonen ſind ſchwer verletzt
zwei Leute werden vermißt, und man glaubt, daß dieſe im
Teiche ertrunken ſind.

Mit halbſtockgehißter Flagge) paſſirte am
Dienſtag Mittag der in Göteborg beheimathete ſchwediſche
Dampfer „Hamburg“ des „Svenska Lloyd Kuxhaven.
Das Schiff kraf abends 7 Uhr in Hamburg eig, es ge

währt an Dick ein Bild grauenvoller Verwüſtung. Die
obere Kommandobrücke iſt vollſtändig weggeſchlagen, Ruder
und Compaß ſind weggeriſſen, die vordere Verſchanzung
der unteren Kommandobrucke eingeſchlagen, beide Rettungs
boote ſind zerſtört; die Gaffel iſt vom Fockmaſt herunter
geriſſen und hängt am Maſt enllang; zwei vordere Wände
der Kajitte J. Klaſſe, die ſich milſchiſfs direkt unter der
Kommandobrücke beſindet, ſind durchgeſchlagen; auf dem
Hinkerſchiff iſt die Reeling zu beiden Seiten weggeriſſen;
das Stenerrad auf dem Hinterſchiff iſt ebenfalls weg.
geſchlagen Theile der aus Fiſchen beſtehenden Decksladung
ſind über das ganze Schiff zerſtreut. All' dieſes hat eine
einzige Skurzſee angerichtet, und noch viel mehr. Der
Bootsmann, der das Schiſf ſteuerte, wurde mit ſolcher Ge
walt gegen eine hintere Wand auf der Kommandobrücke
geſchleubert, daß er ſofort todt war der Kapitän wurde ſo
heftig gegen einen Theil der Kommandobrücke gedrückt, daß
er ſchwere Verletzungen am Kopf und an der rechten Hand
erlitken hat. Die Finger der Hand bilden einen Fleiſch
klümpen. Eine zweite See hat den zweiten Skeuermann

über Vord geriſſen dieſer, ein 55 jähriger erfahrener See
mann fand ſeinen Tod in den Wellen der Nordſee. Ueber
die Vorgänge machte dem „Hamb. Corr.“ der erſte Steuer
mann Hedſtrom der Hamburg Kapitän Risberg hatte
ſich bereits an Land begeben, um ärztliche Hilfe aufzuſuchen
S folgende Mittheilungen Die Hamburg verließ am
39. Januar den Hafen von Göteborg mit der Beſtimmung
nach Hamburg. Die Ladung beſtand aus Stückgütern,
unter denen ſich ein beträchtlicher Theil Eiſen befand. Als
wir uns am Montag in der Nordſee befanden, ſetzte ein
heftiger Sturm aus Nordweſt ein, der im Laufe des Tages
zu orkanarliger Stärke anwuchs, ſo daß wir, als wir nach
mittags uns querab von Horns Riſf beſanden, beidrehen
mußten, d. h. wir legten den Kopf des Schiffes direkt
gegen die heranſtürmenden Wogen und ließen die Maſchine
nur ſo viel angehen, wie erforderlich war, um Steuer im
Schiff zu bewahren Nachmittags 4 Uhr, als ſich der
Kapitän Risberg auf der Kommandobrücke befand kam eine
beſonders ſtarke Sturzſee herangebrauſt und richtete den
oben erwähnten Schaden an. Der Zweite Steuermann er
hielt hierauf Ordre mit Oel gefüllte leinene Beutel zu
e Seiten des Schiffes auszubringen, um das Meer zu
beruhigen. Bei dieſer Arbeit wurde er von einer Sturzſee
über Bord geſpült. Wir konnten dem Unglucklichen keine
Hilfe ringen da unſere Boote zerſtört waren.

e neerre Leutnant a. D. Bronm Hilim a eeſc, nf, lher ſeit etwa I. Jahren
im ar dſcharo für Skraußen und Zebragucht thätig

war, iſt wieder in Deutſchland eingetroffen.
gelungen eine Heerde von 30 Zebras in einen großen
r Zu fangen, und die erſten Zähmungs v erſuche
ſind ſo günſtig ausgefallen, daß man die beſten Hoffnungen
guf die Zukunft ſetzen kann. Dieſer Erfolg iſt von großer

e e

edaeon

wurde ein Opfer des lehlett Sturmes Lin von Akan ab
getragener Dachtheil traf ihn ſo an die Schläfe, daß er ſofort

unſeren afrikaniſchen Colonteen zur Lebenefrage geworden
iſt, und da wir bieher kein brauchbares Zugthierhaben
welches das Klima verträgt. Pferde Eſel, Maulthiere s
faſt alle einem baldigen, en n geweiht, dagegen iſt
das im Lande geborene Zebra immun. Daß das Zebra
nicht zähmbar ſei, muß heutzutage nach den Erfolgen des
Barons Rothſchild in London, Cecil Rhodes u. A. in das
Gebiet der Fabel verwieſen werden. Am Kilima- Noſcharo
iſt ein ſolider Grund zu regelrechter Zucht dadurch gelegtTy die Thiere in großen Kraals, wo ſie ihre Lebensbe

dingungen haben, gehalten und ganz l mählich an Futter
wechſel und Arbeit gewöhnt werden.

(Die älteſten Rechentafeln Die älteſten Rechen
tafeln der Welt beſinden ſich im Muſenm zu Gizeh Und
beſtehen aus zwei Holztafeln von ca. einem Fuß Länge und
einem halben Fuß Breite. Beide Tafeln ſind mit Gipsſtuch
der geglättet iſt, überzogen und haben heutzutage eine wachs
gelbe Farbe angenommen. Beide ſind auf beiden Seiten
beſchrieben, und es hat ſich herausgeſtellt, daß die dick auf
gelragenen Züge nur Ziffern in kolonnenartig angeordneten
Berechnungen enthalten. Am Rande beider Tafeln befinden
ſich lange Namenszeichen von Perſonen, die wie die Zahlen
zeichen in alterthümlicher Schrift ausgeführt ſind und deren
Urſprung nur der elſten oder zwölften Dynaſtie d. h. etwa
der Mitte des dritten Jahrtauſends v. Chr. angehören kann,
wie auch ebenfalls aus den einzelnen Namensformen hervor
geht, welche mit denen bekannter Könige jener Epoche den
ſch iſt. Gefunden wurden die Tafeln in einem Grabe.
Sie ſcheinen, wie aus den Correckuren erſichtlich, einem
Schüler, der das Zeitliche geſegnet hatte, ohne daß er ſeine
Studien beendigte, angehört zu haben(Centenarfeiern) wird das Jahr 1898 eine ganze
Reihe bringen. Florenz wird am 29. Mai die Vierte
Centenarfeier des Feuertodes von Savongaro la begehen
der im Jahre 1498 daſelbſt ſtattfand. In Baſel trifft man
Vorbereitungen zur Feier des 400. Geburtstages von
Hans Holbein. Die Portugieſen beabſichtigen ebenfalls
im Mat mit Gepränge die 100 jährige Erinnerung an
Vasco de Gam a's Entdeckung des Seewegs nach Oſt
indien zu begehen, die genau 6 Jahre nach der Entdeckung
der neuen Welt ſtattfand. Am 29. Juni werden in Aneong
zu Ehren Leo pardi's, einer der größten Dichter, die
Italien hervorgebracht, der im Jahre 1798 in dieſer Stadt
das Licht der Welt erblickte, große Feſtlichkeiten ſtattfinden
Am 21. Auguſt wird der Pariſer Gemeinderath den
100 jährigen Geburtstag des Gerichtsſchreibers Jules
Michelet durch Bankete und Feſtverſammlungen fetern.

Ein entſetzlicher Schneeſturm der dem orkan-
artigen Schneeſturm vom 12. März 1888 außerordentlich
ähnlich war, hauſte nach einem Wolf ſchen Telegramm vom
Dienſtag in NewYork und New- England Er deckte
Straßen und Bahnlinien zu, begrub Eiſenbahnzüge und war
ganz beſonders heftig in Boſton, das vollſtändig von allem
Verkehr abgeſchnitten iſt. Die Straßen ſind vom Schnee
geſperrt. Zweihundert Pferde kamen in der Nacht zum
Dienſtag um, indem ſie über die Leitungsdrähte der Straßen
bahn ſträuchelten und niederſtürzten. Bei dem Schneeſturme
ſollen auch viele Menſchen im Lande und auf dem Meere
ums Leben gekommen ſein. Jn Boſton hat der Sturm das
Feuermelder- Syſtem beſchädigt; Dienſtag Abend haben in
Boſton und in den Vorſtädten überall Brände gewüthet. An
der New England- Küſte ſollen 36 Perſonen, darunter 99
Seeleute, umgekommen ſein.
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Verſicherungsweſen.
Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha

welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat
mit dem Jahre 1897 Sieben und Siebenzig Jahre ihrer
gemeinnütztgen Thätigkeit vollendet. Im Jahre 1891 waren
für 5175 260200 (gegen 1896 mehr 185069 900 M
Verſicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme dieſer An
ſtalt betrug im Jahre 897 15981 357 Mk. 80 Pf. (gegen
1896 mehr 280 747 M. 80 Pf.). Von der Prämienein
nahme wird in jeden Jahre derſenige Betrag, welcher nicht
zur Bezahlung der Schäden und Verwalkungskoſtei, ſowie
für die Prämienreſerve erforderlich iſt, den Verſicherten
zürückgewährt. Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnung
abſchlüſſe für das Jahr 1897 betrug dieſer den Verſicherten
wieder zufließende Ueberſchuß 11 859461 Mit gleich h
der eingezahlten Prämie. Im Durchſchnitt der zwanzig Jahre
von 1878 bis 1897 ſind ſährlich 74 der eingezahlken

W

Neueſte Nachrichten

Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten zurückerſtattet. e

Wien, 3. Febr. Der Rektor der Univer
ſätät lehnte das Verlangen der Studentenſchaft,
die Vorleſung bis Sonnabend zu ſchließen, ab und
warnte die Studenten vor Ausſchreitungen Die
Conſerenz der deutſch öſterreichiſchen
Schulen beſchloß an allen Hochſchuken Vorleſungen
abzuhalten und die Theilnehmer an den Störungen
nach den akademiſchen Geſetzen zur Veranlwortung

die Die Rektoren wurden nachmittags von
Miniſterpräſidenten v. Gautſch einpfangen Leere
bedauerte die Ausſchreikungen der Studenten Die
Regierung ſei entſchloſſen, den Deutſchen in Prag
den vollſten ſtaatlichen Schutz zu gewähren, aber
ſte werde eine Wiederkehr der Unruhen an den

zu ziehen

Hochſchulen nicht dulden,

Neapel, 3. Febr.

ruhen hervorgerufen
Bänke zerkrümmert. Mehrere Vorleſungen wurden
unterbrochen. Dem Einſchreiten des Rektors gelang
es die Aufregung ein wenig zu beſchwichtigen
Der gkademiſche Senat wird ſtch
Schließung der Univerſität entſcheiden. Ein großer
Theil der Studentenſchaft erhob gegen die Agitation
Widerſpruch

Petersburg, 3. Febr. Die ganze große
Stadt Aſtrabas iſt bis auf den Grund
niedergebrannt. Die Bewohner ſind ohne
Obdach und Nahrung, da alle Vorraäthe mit ver

i e Die Studenten derhieſtgen Univerſität haben heute neuerdings Un
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